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vergifften wollen. Als man nun den Brunn aufs
festeste verschlossen/und nach einer Zeit der Kay¬
serliche Brunn -Meister / seinem Dienst gemäß,
zu der Brunn -Stuben schauen, und selbige er-
össtle« wollen , konte er dieselbige nicht aüfma-
chen,weil die Thür und das Schloß verletzt,dar-
bey auch einen verreckten Hund , Art , und ein
Wändel - Voll Materie , gleichwie ein pulverisir-
ter Kalch , mit Mist bedeckt gefunden ; woraus
man abaenommen , daß solches von einem Böß-
wicht müsse bescheben seyn. Dieses alles hat der
Brunn -Meister angezeigt , über welche Anschau¬
ung des Pulvers nicht geringe Alteration und
Urt - eilung entstanden . ( - )

(a ) L>c kÄ. Leo/»o/̂ . <7^

Das xm . LapLtel.
Ausschaffung der Juden , Lxecution des

^aäaüi , und andere Deuckwürdigkeiten
von 1670. biß än. 1679.

ick l§no 1670 . den 14 . kctrr. ergieng auf allen
/U Plätzen zu Wien durch öffentlichen Troni-

^ N . peten -Schall , folenniter die Ausrusftmg
der Juden insgesammt,daß ste sich auf ewig von
dannen begeben, und am Abend Corporis Cll -itti
lbey Leib- und Leb ens-Straff nicht mehr allda bli¬
cken lassen sollen. Welchem Kayserlichen Befehl
dann zu Folge , ein grosse Anzahl derselben sich
von dannen gemacht . Die übrigen aber haben
rin bewegliches Memorial bey Hof eingereicht,

aber
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aber sie erhielten nichts/ und bliebe bey der ein¬
mal gefasten Kayserl. kelolmion, und wurde die
gewesene Jüdische jenseits der Schlag-
Brucken in der Juden-Stadt , zu einem Gotts-
Hauß gemacht/ worzu der Kayser dieses Jahr
-eli i8. äu§. den ersten Grund-Stein gelegt,
und selbige dem Heit, l̂ eopolclo äeäicirt. Die
Ursachen aber/wovon man zum Theil schon gere¬det/ warum die Juden abgeschafft/ seynd von
dem Herrn Bischoff kollom- aus der Neustadt
in einer öffentlichen Predig/ so die erste gewesen,
welche dieser Herr zu Wien grthan/klar und aus¬
führlich angezvgen worden/ welche daun bestan¬
den in vielfältigen Udelthaten, so durch sie ver¬übet, wie dann aus der vorgegangenen Verhör,
deroder Hr.Bischoff, als Kayserl.LommMrius»
selbst beygewohnet, kündbar worden, wie nicht
allein unterschiedliche Christen von ihnen ermor¬
det, und alle Dicbereyen ungescheuet getrieben,
sondern auch in denen abgewichenen Schwed-
und Türckischen Kriegen- viel feindliche Officie-
rer und Soldaten in Jüdischer Kleidung in die
Stadt xrLÄiciret; die Verhehlung der ledigen
Menscher Kinder bey ihnen so gemein gemacht,
daß tzjxl hundert Kinder in wenig Jahren bey
chnen verborgen, beschnitten, und auf Jüdische
Art erzogen worden, und noch unzählbares Übel
Mehr, welche allhier zu setzen dem ehrbaren Leser
derdrüßlich seyn möchten.

Dieses Jahr brach nunmehr die gantze Sa¬ve, wegen der eonhmarion etlicher Hungari-
sk-M
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jchenH - nsren wider den Kayser aus / und man
erfuhr mit nicht geringer ^ lrei-arion bey Hof,
daß der Graf ?erru8 8erini 63NNU8 Oosrire , sein
Schwager ?rancilcu8 LlirNopkorus kranAepani,
krsncitcus b̂ aclalti , Vice - ?alsr>nu8 oder ^u6cx
Lurige in Hungarn , und Graf LralnE von Tät-
tenbach , Lands - Hauptmann in Steyermarck,
würcklich beschlossen/das gantze Königreich Hun-
garn dem Hause Oesterreich zu entziehen / und
es unter Türckische prorcLion , gegen Reichung
Jährlichen Tributs , zu setzen. Als man nun
dessen gar zu gewiß versichert gewesen / wurde
8crini und kl-an^epan ergriffen / UN- gefänglich
nach Neustadt ; aber in seinem Schloß
Pottendorff im Berhe überfallen/und eben ge¬
fangen nach Wien geliefert / und im Land-Hauß
grrekirt / daß man nunmehr die 4 . grossen Lon-
lpiranren beysammen hatte / und wlder sie einen
Ingui6ric >n8- kroccls , und ein Exempel zuÜLrui-
ren angeftellet.

Unweit Wien ereigneten sich in diesem Jahr
im Gebürgt z. Wolcken - Brüch / regnete auch
durch 2. gantzer Tag und Nächt/daß die Wässer/
insonderheit die Wien/sich so hefftig und gähling
ergossen/ daß die daran ligende Vorstädte / und
andere Oerter / nicht allein / den 4 . Juli , in der
Nackt zwischen n . und ir . Uhr / fast gäntzlich
ins Wasser gesetzt/ sondern auch viel Häuser ein¬
gerissen / die schönste Luft - und Wein - Gärten
überschwemmet , auch viel Leute in Häusern , die
mihrer besten Ruhe gelegen/rrtränckt/Und über-



_Dr ittes Buch , Xl H. L apirel . 959
aus grosser Schaden verursachet worden . Ja es
ist ein solches Gewässer gewesen , daß ihrer viel

- vcrmeynet / GOTT wurde das menschliche Ge¬
schlecht mit einer Sündfluth straffen.

Hn. 1671 . ist dem Grafen - ksästti - er ver-
> faste Lrimingl - procels zur Gegen - Beantwor-
^ tuna eingereichet, und darbey auferlegt worden,
? darüber alsobald , mit Zuziehung eines äövocL-
j ren, seine vckeniions- Schrifft in meriro caulL
l dargegen aufzusetzen: welcher aber,bey beschehe-

ner inltruttl 'on ermeldten kroccssüs , sich derge-
' statt erkläret , daß er das geringste nicht darge-

gegen zu rcxliciren gesonnen sey, sondern, gleich¬
wie vor alle seine begangene Fehler sich vor Ihr.
Kayserl. Mastst . Füsse niederlegen , und sich der¬
selben Gütigkeit gantz und gar ergeben , aber

, hierneben gebetten haben wolle , man wolte seine
Kinderdessen nicht entgelten lassen,und ihm ver-
statten , daß er mit dem Herrn Obrist - Hofmei-

- ster, und einem andern geheimen Rath , von set-
j ner eigenen Sache noch reden möchte. Der Graf

8erini verlangte gleichfalls keine weitere kurxL-
i von zu thun , sondern er ergäbe sich Ihr . Kayserk.

Majestät Gnad und Ungnad . Der Graf kran-
xepsni aber hat , an statt der kur^ cion , sein Ver¬
brechen mit dem Mantel der guten lnremion,

! Und in 8ul)li6iulu , mit seiner ^lsjorum meriris,
s bedecken wollen . Worauf der Herr Cammer-
k krocursror seinen Schluß dahin gerichtet , daß die
l kaQs keine ? rol)Li)iIitäteN bonX lnkenrionis ley-
' ben, und der klajorum merira noch ungewiß,

auch,
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auch , wann man in den Chronicken nachschlüge,

. mehr mala, als bona kierira , anzutreffen seyn wur¬
den, und wie dem allem, so hätten dieselbe in Lri-
winc la-lse Ktajellarib keine Lonliäcration.

Nachdem nun hierzwischen bey dem Käufer-
lichen Hof , nicht allein von dem Kayserl . Cam¬
mer -Gericht zu Speyer , sondern auch von den
Univerliräten, Leipzig,Tübingen,und Ingolstadt,
das Gutachten über diese Hungarische Conlpi-
ranren wiederum angelanget , und also geschlos¬
sen, und für Mich und recht erkennet worden:
Nemlich,daß sie mit feurigen Zangen gezwicket,
die Zungen heraus gerissen, Riemen von ihnen
geschnitten , und dann aufSchetter -Hauffen ver¬
brennt werden sotten ; So ist es endlich mit der
in Beyseyn derer aus allen Erb - Ländern hierzu
beruffencn XtaZnareu hierüber angeordneten vc-
c!6v - Comm !lIion , welche allemal von 7. biß II.
Uhr , wie auch Nachmittag von z. biß 7. Ubr,
gewehret , zum Beschluß kommen , und einenkje-
den sein Unheil gefället worden ; und lautete
des Grafen d-iaäatti also:

„ f ^ N der aus Befehl Jhro Röm . Kays. Ma-
„ ->) jestät wider Frantz dlacialli in PUNÄO
„ bclUonis 8c ?ci-6uellioni8 allrrgnadigst anbe-
„ fohlenen lnqui6rion8 -Sache , und dem ex oK-
„ cio vorgenommenen Criminal -?roces8. Nach^
„ dem besagter Frantz l̂ aclalli in denen mit ih-
„ me in der Güte vorgehabten mehrmahligen
, , LLLllüoauonen freywillig bekennet, und gestan-

„ veru
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„ den, auch thells durch seine Hand -Briefe !/und
„ andere wider ihne in der vorgehabten inquiü-
„ r!on eiNFeloffene schrifftliche Zeugnüssen zu Ge-
„ nügen überwiesen,und klar angezeigt worden:
, , daß er aller von Ihrer Kayserl . Majestät und
„ Dero glorwürdigsten Herren Vorfahren em-
» pfangenen grossen Ehren , Würden , vi> nirä-
», ten , und anderer Kayserlich - Königlich - und
,, Landsfürftlichen Gnaden : wie zumahlen sei-
,, nrs Deroselben geleift - und abgelegten Eyd
„ und Pflicht gantz vergessend, und undanckbar,
« aus lauter unzuläßiger ämkirion , und verbot-
„ tenen Ehrgritz , auch verdammter Vermessen-
„ heit düs Lrimen iLsse Xlaselisris, und ?ercluel-
„ Iioni8 in nachfolgenden Stücken begangen.

„ Jndeme er unt unterschiedene » etwelche ilk
,, Rechte » höchst verbottene , und wie es das
,, Merck bezeuget hat / zu Schaden , und widee
», seinen gesalbten natürlichen rechtmäßigen Kö-
„ mg und Laads Fürsten , die Röm . Kayserliche
" auch zu Hungarn und Böheim König !. Maje-

stät,unsernallergnädigsteu Herrn , rc. angese-
„ hene Bündnüssen vermessen aufgericht , auch
„ zu einer , wider allerhöchst - ermeldte Kayserl.
" und König !. Majestät vorgenommenen höchst
» gefährlichen Abschickung coopcn 'rt , und ge-
„ dachtes Königreich Hungarn frembden Ge-
» Walt und kroreüion unterwürfig zu machen,
» gesucht ; dann auch gehörte Bündnüssen nicht
» allem mit einem crschröcklichen,zwar gantz un-
-- gültigen / und zu höchster Wehr des Allmäch-

Ppp ,, tigen
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„ tigen gereichenden Eydschwur bestättiget:
„ auch andere zu angedeuten abscheulichen Ver-

brechen verlettet : derentwegen verschiedenen
g, heimlichen Loavenriculis entweder selbst/ oder
„ durch andere beygewohnet/und zu Fortsetzung
„ seines hoch. sträfflichen Beginnens , und Ge-
» winnungdes Adels / und Gespanuschafften,
„ allerhand Mittel vorgekehrt / und noch dar-
„ über , wie der Einfall in das Königreich Hun-
„ garn würcklich vorzunehmen , und welche zu
„ fangen , oder zu plündern , neben und mit ein-
„ ander berathschlaget : zugleich dann wider al-
„ lerhöchst - gedachter Kayserl . Majestät hohe
„ Person gemachten abscheulichen Anschlag, lan-
„ ge Zeit , und biß Ihr . Majestät anderwertS
„ hievon Wissen bekommen, uneröffuet gelassen;
„ sodann die Post , darbey geheime von Ihr»
„ Majestät anbefohleve Lorrelponäenr - Brief
„ gewest, würcklich Hollrt , dieselbe gelesen, und
„ hinnach csllirt , die Kayserl . von denen Bckg-
„ Städten anhero geführte Gelder auf offent-
„ licher Strassen durch gewisse hierzu verordne-
„ te Mit -Helffer anzugreiffen sich entschlossen,
« und hierzu alle Anstalt gemacht ; so gar in
„ dem geheimen Rath vorgenommene wichtige
„ Geheimnüsse , zu Schaden allerhöchst - gedrch-
„ ter Majestät , ftinen Mit -Rebellen eröffnet,
„ und denen es noch weiters zu eröffnen aufge-

tragen ; zugleich zu Hinrichtung einer unschul-
„ digen Person eingerathen , und noch darzu
» rin aufrührische , und höchst abscheuliche Ora-
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„ rion an die 4 . Stände des Königreichs Hun-
„ garn aufgesetzt ; wie auch mehr andere aus
„ denen und krocels erscheinende Ehr -ver-
„ gessene, und straffmäßige Verbrechen began-
„ gen , deren er durch seine eigene Bekanntnuß,

> „ auch die chme vorgewiesene / und von ihme co-
„ ^noscirte / und bey gehörten äüis befindliche
,, Schrifften überwiesen/wie er dann auch / daß
,» er solches schwere Verbrechen nicht verant-
,, Worten könnte / mehrmahlig bekennet.

„ Als ist durch das von allerhöchst gedacht-
r, Ihrer Kayserlichen Majestät in Sachen ver-
„ ordnete luäicium äelczztum in reiffer Erwe-
,, gung aller einkommenen Schrifften und Noth-
„ durUen zu Urtheil und Recht erkennet / von
„ Ihrer Kayserl . Maieft . auch der luttir ihren
„ Laufs zu lassen gnädigst resolviret worden;
„ Nemlichrn / der Frantz fey mit Ehr,
,, reib und Gut in Ihr . Kayserl . Majest . Straff
, , gefallen ; diesemnach solle er aller Ehren und
, , Würdigkeit entsetzet / seine Güter conkicirt,
,, dessen Gedächtnuß vor der Welt ausgetilget,
„ und endlich sein Person dem Freymann oder
,, Scharffrichter überantwortet werden : welcher

! ,, ihme an End und Orten / wo es sich gebührt,
,, seine rechte Hand samt dem Kopff zugleich ab-
,, schlagen/ und ihne also vom Leben zum Todt
„ bringen solle: und dieses ibmeKacistti zu einer

i ^ wohlverdienten Straff,andern aber seines glei-
,, chen zu einem Greul und abscheulichenExempel.
» Gegeben in Wienn den 25. April 1671.

Ppp » Od
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Ob nun wohl die Hunqarischen blagnaren^

nicht allein bry Ihr . Papstl . Heiligkeit / sondern
«uch bey dem König in Pohlen / uw Vorbitt / a»
die Rom . Kayserl . Majest . für gedachten braclatti
dittllch avgemcht / so ist man doch mit der Lxc-
curion , des über ihn gefällten Urtheils / fortge¬
fahren/doch mit der Kayserl . Begnadigung / daß
ihm allein der Kopff solte abgeschlagen werden.

Vorhero aber wurde er seines Standes ent¬
setzet/ und weilen er auch/wegen seiner in Unter-
Oesterreich gehabten stattlichen Herrschafften,
desselben Land - Ständen Mitglied gewesen / so
ist die vexraäsnon in demLand -Hauß geschehen,
und folgender Gestalt heraus gestossen worden.

Erstlich hätte zwar ( weilen Naäatti ein Graf
und im Herren - Stand gewesen ) diesem äSu!
der Ober -Land-Marschall beywohnen , und den¬
selben verrichten sollen / weil aber derselbe ein
Glied des geheimen Kayserl . Raths war / als ist
er darmit verschont / und an seine Stell der Un¬
ter - Marschall äepurirt worden / welcher / nach¬
dem er dem in der Land , Stuben das
Kayserliche vecrer , sein Verbrechen betreffend,
inlmuirt / ihn deßhalben aus dem Land-Hauß zn
stossen/Und der juttir übergeben zu lassen/ hat er
darauf geantwortet : Das wisse er wohl . Wo¬
rauf der Land-Aufbieter eine Rede gethan / und
ihn biaäski Anfangs darinn einen Grafen und
Herrn geuennet / letztlich aber gemeldet : Das
»st er gewesen / nunmehr aber nimmermehr ;
Andern du Verrärher , re. du bist und bleibstentt
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entseyer deines Namens , Ehre , würden,
und der Güter , samt deiner gantzen ?E/re.
Worüber der Naöaki sich sehr slrcrirt, und mit
diesen Worten heraus gebrochen: Lo»->rei
^ /oFe, / s/te/» / e»D<r Nehmer
mir Ehr , Leben und Güter wetz, lasier allein
meinen Rindern einen ehrlichen Namen.
Aber es blieb darbey, und wurden ftine Kinder
nachgehends keine Grafen von NaclE, sondern
Herren Von Lreuy genevnet. Worauf dann
dre kmarriculation, oder Auswischung aus den»
Land-Hauß-Buch, erfolget. Nach welchen ihn
erstlich der Land-Unter-Marschall aus der Stu¬
ben; anderns ein Landschaffts-Bedienter über
die Stiegen herab; und drittens der kand-Auf-
biether zum Thor des Land-Hauses hinaus ge-
stoffen; daselbst die Stadt-Obrigkeit mit einer
Gutsche gehalten, und ihn in Begleitung von
250. Soldaten, durch eine unzeblige Menge
Volcks, welches allenthalben rieff: Es lebelang
der Raystr , und sterbe der und alle
Verrächer ! nach den Rath - Hauß gebracht.
Unter wehrenden Fahren, fragte er den Haupt-
mann Arnold, der bey ihm saß, wohin man ihn
führte, und ob er nicht einen Beicht-Vatter ha¬
ben könte? Derihmgeantwortet,daßeraufdaS
Rath-Hauß geführet werde, zweiffle auch nickt,
man würde ihm einen Beicht-Vatter zugeben.
Als er aufs Rath-Hauß kam, nahm ihn der Herr
Stadt -Richter über, und ließe ihn in das für ihn
-ubereitete Gemach führen; so bald ermselbi-
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ges kommen, begehrte er Feder und Dinten,und
setzte sich zu schreiben ; nach weniger Zeit aber
legte er sich zur Ruhe , und wurde von 50. Mus-
quetirern verwacht.

Den 28 . Dito kam ein katcr , Augustiner-
Ordens , zu ihm, welchen der sehr freund¬
lich empsieng , und darbey vermeldete , weil er
allen Ansehen sterben müste , so wolle er nichts
mehr von der Welt , sondern von seinem Hey¬
land Hören, auch mit demselben seine noch übrige
Tägr zubringen , bereitete sich dahero zur Gene¬
ral - Beicht . Ob ihm nun wohl frey gestellet
ward , seine Kinder zu sich kommen zu lassen, so
verlangte ihn doch nichts darnach , sondern er¬
suchte seinen Beicht - Vatter , daß er sie zu sich
kommen lassen, ihnen seinen Vätterlichen See¬
gen mittheilen , und zu allerunterthanigster
Treu gegen Ihr . Kayserl . Majestät vermahnen
folte . Eben selbigen Tag kamen die Herren
Drathß - Lommissarü zu ihm aufs Rath -Hauß,
und kündigten ihm den Todt an , und brachte
Herr Leopold von Grumbach vor , daß von Jhro
Kayserl . Majest . ihnen allergnädigst wäre Be¬
fehl gegeben worden , ihm anzudeuten , daß er sich
gefast machen solle, dem rechtlichen Urtheil , wel¬
ches durch die äclcoirte Richter ausgesprochen,'
seinen Lauff zu lassen, Krafft dessen er nächsten
Pfingst - oder Donnerstag , welcher war der 30.
Dito , vom Leben zum Todt solle gebracht wer¬
den . Worauf er geantwortet : o»»»/, 6
Deo, «h- ««/ Or̂ /»a//o»/ De/

Alle

>l



s
Drittes Buch / Xlll . Lapirel. 967

Me Gewalt ist von GOtk / und wer dieser
widerstehet / der widerstehet der Ordnung
GOrres . Bedanckte sich ferner gegen Ihr.
Kayserliche Majestät/ wegen des gnädigsten Ur-
theilS/ und batte/ daß Deroselbe» ein von ihm
geschriebener Brief möchte übergebe» werden,
worinne er um Gnad und?aräon batte/ um die
übrige Zeit seines Lebens in einem Closterm -
Trauren und Büßfertigkeit zubringen zu kön- j
nen. Als ihm aber hierauf keine Antwort er¬
folgte/und er vermerckte/ daß die angesuchte Le-
bens-Gnad nicht erfolgen würde/ ließ er ein an¬
dere Bittschrifft dem Kaysee überreichen/ wo er
denn letztens nur dieses allein batte/daß er zum
Heyl seiner armen Seel noch eine vilpoliriokr
von 7000. fl. thun möge/ welches Ansuchen ihm
auch verwilliget worden.

Den 29.Dito verrichtete er seine allgemeine
Beicht/und hörete knyendz.Heil. Messen nach- r

^ einander/ ließe sich darauf commumciren/ und !
brachte die Zeit mit Betten und geistlichen Ge¬
sprächen/ biß an sein End zu. Sagte auch bey- z
«ebenst: er köute Jhro Kayserl. Majest. wegen ^
eines so gnädigen Urtheiktz nicht genugsam dan-
cken. Folgenden Tags hörete er in aller Frühe
seine letzte Meß/ und Übergabe sich seinem Hey- ,
land/ nähme das Crucifix in eine/ und die ge- !
weyheteKertzen in die andere Hand/ verrichtete
knyend seine Buß und Reu vor seinen Beicht- i
Vatter/ batte die Umstehende/ so er sie auf eini-
gerley Weiß möchte beleydiget haben/ um Ver-

Ppp 4 -ey-



5>68 Alt- un d neuen  Wie ns
zeyhung . Und wett er etwas schwach wurde,
reichere man ihm ein wenig Wein , neben etwas
Mcoten . Als nun die letzte Stund - erbey kam,
und man ihm solches anzeigete , verfügte er sich
unter der Wacht -Begleitung nach der Burger,
Stuben l. allwo vor diesem der Obrist Krantz
gleichfalls enthauptet worden ) mit dem Crucifix
in einer , und den Rosenkrantz in der andere»
Hand , allda er sich in einem mit schwach bezoge¬
nen kehn-Stuhl , welcher auf einer ausgebreite-
ten Deck stunde , nieder ließ, und seinUrtheil noch
einmal anhörete . Hierauf knyete er vor einem
Altar nieder , verrichtete sein letztes Gebett,
-ruckte das Crucifix an seine Brust , und ließ
ihm durch seinen Page den Rock ausziehcn , seine
Haar zusammen , und die Augen verbinden , be¬
haltend den Rosenkrantz in der Hand . Worauf
-er Scharffrichter ihm sitzend unter dem Russen:
IEsirs , Maria , Hoftph ! das Haupt durch
«inen Streich weg tchlug.

Das Kayserliche Stadt - Gericht , fo diesem
küui beywvhnete , faß auf einer erhobenen und
mit rothem Tuch bedeckten Bühne , darauf eine
Banck gestrllet war . In der Mitten befand sich
-er Herr Stadt - Richter mit einem grossen und
mit Silber beschlagenen Schwerdt in seiner lin-
cken,und in der rechten Hand mit einem schwar-
tzen Stab . So waren auch aller Beysitzer - es
Stadt -Gerichts Häupter bedecket. Nachdem
der todte Leichnam in einen Sarg gelegt wor¬
den/ hat ihn in dem Hof des Rath -Hauses jeder-

man»
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mann sehen können. Um9.Uhr- es Nachts wur¬
de er auf die Landstraße zu denen Augusti¬
nern, und endlich von dar nach Lockehauß nechst
Günß in Hungarn geführt, woselbst er in eben
dieses Ordens Closter-Kirchen, so er gestifftet,
deygesetzt ward. Zu Versicherung ermeldter
kxecurion, und Vorkommung alles besorglichen
Aufruhrs, seynd alle Thöre gesperret, die Bur¬
ger in Waffen, die Stadt -Quaräe in Bereit¬
schafft, 4. LompLAnlen vom kioischen Regiment

, zu Fuß, und2. von dem Heisterischen zu Pferd,
die Ketten auf den Gässeu aufgezogen, und un¬
ter dem Obrist Wachtmeister des kioischen Re-

. giments des Morgens frühe, der Hof,der Neu-
' Marckt, der Platz Lübeck, und der Ort bey der

Universität besetzt, und mit harter Mühe jeman¬
den auf den Güssen zu gehen verstattet worden.

^ Der unlängst zu Wien vom Vcrier zu Ofen ge¬
schickte und angelangte Türckische TlHaulcli,
Namens ttag! lbrskim, wurde zu diesem Ent-
hauptungs-^Su! gelassen, welcher nach solchem
sagte: har seinen Lohn bekommen,
den er so lang gesucht. Gleiche Lxecurion,
ward auch zuWienerisch-Neustadtan ermeldten
zo.Dtto an den beyden Grafen 8erim und krsn-
Lepsni vollzohen, so aber nicht so glücklich, als
wie mit dem Naäalti abgetansten, inmasse»bey-
ve, mehr als einen Streich, ausstehen müssen.
Nicht anders ergieng es dem Graf Tätenbach
-u Grüß, dessen Urtheil aber gewisser Ursache
Halber biß pecemb verschobm worden, wel-
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cher ingleichen erstnäch den - ritten Streich sein
^eben gelassen.

Sonst seynd zwar von denHungarischenRe-
bellen noch etliche zumTodt verurtheilt worden,
Jhro Kays. Majest. aber haben dieselbe aus an-
gebohrner (ülemenr nicht allein xaräonirt , son¬
dern auch des ärrcks entlassen, worunter ei»
Alter , welcher der Vornehmste nach denen ent¬
haupten Grafen gewesen, zu Wien in dem Pro-
feß-Hauß sich zur Catholischen Religion beque¬
mer, und öffentlich seine Glaubens -Bekanntnuß
gethan. Weil er aber ein kölnischer Mann
war , fragte ihn - eßwegen der Priester : Ob er
bey Ablegung der krokelllon knyen könte? Ey !ant¬
wortete er : hätte ich doch vor dem Hencker knyen
müssen, warum dann nicht vor meinem GOtt.

än . 167z. den r . Mertzen, ward der ganße
Kayserliche Hof durch den Todt der Kayserin
ktargarerlia'rtierells in die gröste Trauer gesetzet,
absonderlich da man selbige, bey der Eröffnung,
mit einem Printzen von 4. Monat schwanger be¬
funden. Nach dero Beysetzung und verrichte¬
ten Lxequien, säumte der Kayser nicht lange , zu
der andern Vermählung zu schreiten, indem es
mit der 8ucceilion mit dem Hause Oesterreich
damahl nickt wohl ausfahe,und nachdem er sich,
wegen verschiedener vorgeschlagener Princeßi-
neu relolviret , erklärte er bald darauf die Ertz-
Hertzogi» Llauäia kelicitas von Pnspruck , eine
Tochter keräinancii (üaroli Ertz-Hertzogs zu Oe¬
sterreich und Grafens zu Tyrol , zu seiner Ge-
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mahlin , mit dero er zu Grätz Beylager ge¬
halten.

Sonsten hat sich zu Wien bey der gehaltenen
kallions -proccKon zwischen den Studenten und
Stadt - ( -uaräo - Soldaten ein grosser Tumult
ereignet , also , daß dardurch einige Studenten
geblieben, und ob sothaner Ursach, ist solche kro - .

j cellion von solcher Zeit an eingestellt verblieben.
! Innerhalb dreyen Jahren feynd die beyde

neuen Carnthner -Thöre , wie sie jetzt stehen , ge-
bauet worden . In dem inner » stehet aussen-
werts die Jnschrifft:

11.«0 . 6 .R.. 1. 8. 6 . n . L. H.. ^1671-

Oer'vrE -e, He« , ^ ĉ /-
D «x t67r.

Einwerts gegen der Cärnthner - Strasse ste¬
het an diesem Thor geschrieben:
änno s l .̂v . 6 .R.. I. 8. 1672.

Am auffern Thor des ksvelms , gegen der Wi-
den zu , liefet man:

167z.

^n . 1675 . den 9. hat 6eorz !us Ocmak
ein gebohrner Hungar , seines Alters 21 . Jahr,
kbyllcX 8m6io5us , nebst einem Soldaten in der
keopold-Stadt beym schwartze« Elephanten ge-
truncken , dabey sich folgendes ereignet . Es ka¬
men 5. Mühl - Jungen dahin , mit welchen derSol-
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Soldat Händel angefangen , Masse» er mit sei¬
nem bey sich gehabten Säbel einem Mühl -Jun¬
gen auf den Kopff über sein weisseS Müllner-
Käppel gehauen / darüber zwey andere Mühl-
Jungen ihm in die Armbe gefalle »/ und den Sä - ,
del aus den Händen nehmen wollen . Der Lrcr-
nsck aber nahm sich des Soldaten a» / entblöste
seinen Degen / und gieng auf beedeMüllner loß,
wodurch er verursachet / daß sie den Soldaten
entlassen / welcher dem einen Müllner mit dem
Säbel fast den Kopff ab : dem andern aber/Na¬
mens Simon Schick / den Armb entzwey ge¬
nauen / und der Oxeroack darüber ihme noch ei¬
nen tödtlichen Stich gab / daß er bey einer vier¬
tel Stund hernach sterben müssen. Weil nun
der Lrernack hierauf zur Verhasst gebracht wor¬
den/ und er den gethaneu Stich bekennet / anne-
-ens auch durch unterschiedliche beeydigter Zeu¬
gen vepolltioneg coavinciret worden / habe» Herr
Vice - R-eLtor und Conlillorium der allhiesigen
Universität zurecht erkennet: Der Georg Lxcr-
nack fey dieser begangenen That halber an die
Rrchtstatt zu führen / und von dem Scharffrich-
ter mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode hio-
zurickten.

Deme zu Folge ist den 8. sunü . wegen Lxe-
quirung des gefällten Urthetls / 6e mo6o , loco»
Lc tempore öeliberiret , Ulld geschlossen worden,
und zwar erstlich / daß die Lxecurioa vor der
Universität Hauß grossen Thor beschehen, und
unter der Einfahrt ein Tisch für den Herrn vice-
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V.cÄorem Ulld Herrn Lonlikorislcs gesetzt, bey
dem Herrn Vice.R-eLore auf dem Tisch Lpomi,
L-eLtoralis, cum Iccprro Lr^Isäio gelegt werden,
und wann man nun voll dem Herrn Stadt-Ob-
rist Lieutenant die genügsame Wacht, wie auch
von dem Herrn Stadt-Richter,den Scharffrich-
ter wird haben können, den 12. dieses die Lxccu-
rion fürgenommen werden solle : dahero dem
Hotsrio llin'vcrütatis anbefohlell worden , daß er
sich alsobald zu den Herrn Stadt-Obrist-Lieute-
nant vnfügen, denselben um genügsame Mann-
fchafft, und wenigst 200.Mann, so der Lxccu-
rion , zu Machung eines Creyß und Sicherheit
halber, beywohuen sollen, ersuchen: welcher sich
dann darmit willfährig zu seyn erbotten, allein
verlanget/daß man auch Konorls causL den Herrn
General Helster, als Kayserl.Hof-KriegS-RathS
Vice- prLlläenten darum ansprechen sötte, wel¬
cher gleichfalls sich alsobald erbotten,daß er dem
Herrn Stadt-Obrist-Lieutenant wolle audeuten
lassen,so viel Mavnschafft, als die Univerllrät be¬
gehren werde, zu stellen: wie dann auch Herr
Stadt - Richter auf gleichmäßiges Ersuchen,
durch den Herrn dlotarium, auf begebenden Fall
mit dem Scbarffrichter, und sonsten alleällittenL
ru leisten, sich erbotten. Weilen aber hernach
Nicht thunlich zu seyn erachtet worden, daß an
dem Heil. Fronleichnams-Abend, oder in der
OÄLV, welcher die kroccllloncs täglich conti-
«uiret haben, die Lxccurion solle fürgenommen
Vttdkn; gls ist solcheaufdell LisDito lliSeriret

wor-
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worden ^ welche Lxecmioii aber ihren Fortgang
nicht erreichet , weilen auf des Lremack . und sei¬
nes Vatters bey Ihr . Kayserl . Majestät einge¬
reichte 8upp !icarlc>nen , um allergnadigsten ? ar-
6on , von der Hochlöbl . Ni . Oe . Negierung , wie 7
auch Herrn kcÄore , und LonMorio Bericht
abgefordert , entwischen aber ein Stillstand mit
derLxccurion anbefohlen - nachgehends das Leben
geschenckt, und der llmvcrlirät inrlmirt : auch I
er Lrcrnack nur auf Z. Jahr lang in Baud und
Eisen zu Nab zur Arbeit cooäcmniret worden.

än . 1676 . den 8. April , starb die Kayserin
OsuciiL kelicitss , nach einer langwürrigen in
höchster Gedult ausgestandeneu verzehrenden
Kranckheit , als sie kaum 25 . Jahr alt worden,
und setzte den gavtzen Hof in die tieffeste Trauer.
Dieser Schmertz war dem Kayser und dem gan-
tzen Lande um so viel desto empfindlicher , weil
auch aus dieser andern hohen Vermählung kein
vclccnäenr überblieben , so den grossen Stamm
sortsetzen können , weßwegen man zwischen Jam¬
mer und Betrübnuß an nichts , als diesen Man¬
gel zu ersetzen, getrachtet . In Ermanglung nun
einiger Leibes«Erben , relolvirte sich der Kayser
zur dritten Ehe , und äeclan'rte den 14. OÄob.
die ältere Pfaltz - Neuburgische Princeßin Llco-
nors xis ^ LlenL^ kerc6L zur Kayserl . Braut -
und ward mit ihr zu Passau copulirt.

Zu Wien hatten bey 1s. cmarriculirte Stu¬
denten in hiesigen Vorstädten eine Zeit hero al¬
lerhand kckrleaLien , mit Rauben , Plündern,Mt-
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Weiber - schände» und Mordthaten verübet,
worvon der Rumor - Hauptmann etliche eiuge-
bracht , deren einer aber , so 25. Jahr alt , und
schon ii . Personen ;u Prag , Grätz , und um
Wien herum ermordet , und härter als Eise«
und Stahel befunden worden , hat sich von Ban¬
den und Ketten loß, und also wieder davon ge¬
macht. Den 11. dieß brachte gedachter Ru¬
mor - Hauptmann wieder 6. ein, welche jüngst
der Gräfin von colialclo goss . Ducaten an
Gold und Juwrllen gestohlen. Drey davon,
hatten Sonntags vorhero bey 60. Schneider
von der Herberg gejagt , 6. verwundet , und 20.
die Degen genommen.

Den 9. äuxuit ; ist aufderWiden in der Vor¬
stadt dahier ein Brand entstanden, wovon viel
schöne Würths - und andere Häuser eingeäschert
worden.

an . 1677. war es im Frühe - Jahr in - und
um Wien, wegen des grossen Gewässers, so durch
den bey der Fischau gesteckten Donau - Stoß,
weit und breit ins Land getrieben worden , sehr
schlecht bestellt, und litte insonderheit Eberstorff,
als in welchem bereits viele Häuier , so nicht von
guten kiLterisiien erbaut , zu Grund gefallen,
grosse Noth , und war der Schaden , so in Wien
und viel anderen Orten geschähe, unschätzlich
groß.

Es haben sich bißher einige Juden wiederum
nach und nach in Wien eingeschltchen, unter de¬
nen einer befindlich, der grosse Wechsel und an¬

dere
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dtte ^ cZotien getrieben , . als aber Vieser einem
hiesigen Kauffmann mit Perlen in 6oc-o . Gulden
Werth durchgangen/ wurde starck nachgeforscht,
und endlich rcloivirt , keinen Juden mehr/Unter
was krLtcxr es auch immer seyn möchte , in diese
Stadt zu lassen.

Den 2. vcccmd . dieses Jahrs kam abermahl
ein Kayserl . ksrenr heraus , Krafft welchen das
Schwätzen in der Kirchen mit aller Schärffe ein¬
gestellt worden.

än . 1678 . Dieses Jahr machte die hochst-
erwünschte Geburt des ersten Kayserl . Printzens
lolcpki glücklich, als mit welchem die Kayserin
den 26. fuiii frühe zwischen 2. und z. Uhr gantz
Deutschland erfreuete . ( 3)

kAck Leo/>oLi.

Das XIV. Lapitel.
Grosse Peft , und andere Wienerische Jahrs*

Geschichten von än . 1679 . biß 168z.

>Eil vorm Jahr schon die Prstilentz in
Huugarn starck zu gralllren angefan-
gen , und sich endlich biß nach Oester¬

reich und nach Wien zog , als wurde gleich zu
Anfang des Monats lanusri! än. 167̂ . aus Be^
fehl der Landsfürstlicheu Regierung , über fotha»
in - und um Wien verspührte schwere Kranckheit
hon denen lsteäüüs ein LouvAum gehalten/ und
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